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'Dentfchland. 

Berlin, 7. September. Des Könige Majeſtät hat mittelſt 
Allerhöchſter Ordre vom 22. Auguſt d. J. zu beſtimmen geruht, 
daß künftigbin, und zwar vom 1. Oktober d. J. ab, alljährlich 54 
Offiziere und 162 Unteroffiziere der Infanterie, Kavallerie, Artil- 
lerie und der Pioniere, Behufs ihrer Ausbildung in der Gymnaſtik, 
zur Gentral-Turn-Anftalt kommandirt werden, wobei für dieſes 
Jahr von Kommandirung von Kavallerie-Dffigieren in Rückſicht 
auf den bei dieſer Waffe ſtattfindenden Mangel an Offizieren ab- 
geſehen werden kann. Zugleich iſt beſtimmt worden, daß für die 
Folge bei dem Lehrkurſus für Offiziere ein Offizier als Lehrer⸗ 
Aſſiſtent und ſieben Offiziere als Hülfslehrer, bei dem Lehrkurſus 
für Unteroffiziere dagegen ein Offizier als Lehrer-Aſſiſtent und 18 
Offiziere als Hülfslehrer zu fungiren haben. Dem die Stelle als 
Lehrer-Aſſiſtent verſehenden Offizier iſt eine monatliche Zulage von 
20 Thalern, den als Hülfslehrern fungirenden Offizieren fortan 
eine dergleichen von 12 Thalern zu gewähren. In Folge dieſer 
Allerhöchſten Beſtimmungen hat das Kriegsminifterium angeordnet, 
daß als Eleden der Central-Turn-Anſtalt alljährlich zu komman⸗ 
diren find: 1) Für den 6monatlichen Winter-Kurſus, unter ent⸗ 
ſprechender Heranzlehung der norddeutſchen Bundes⸗Kontingente: 
von 9 Armee-Korps je 3, von 4 Armee-Korps je 4 Offiziere der 
Infanterie und Kavallerie, von den Jäger⸗-Bataillonen zuſammen 
2 Offiztere, von je 2 Artlllerle-Brigaden 1 Offizler, von je 6 
Pionter-Batalllonen 1 Offizier. Außerdem treten 2 Offiztere der 
Großherzoglich heſſiſchen Diolſton noch binzu. 2) Für den drei⸗ 
monatlichen Sommer⸗Kurſus für Unteroffiziere: von jedem preu- 
biſchen und Bundts⸗Infanterle-Regiment 1 Unteroffizier, von je 3 
Jäger⸗Bataillonen, von je 3 Plonter-Batalllonen und von je 3 
Kavallerle⸗Regimentern 1 Unteroffizier, von je 2 Artillerie-Briga- 
den 1-2 Unteroffiziere. Außerdem treten noch 4 Unteroffitere 
der Großherzoglich heſſiſchen Divifion hinzu. Der Beginn des be⸗ 
vorſtehenden ſechsmonatlichen Winter⸗Lehrkurſus für Offiziere iſt 
auf den 1. Oktober d. J., deſſen Schluß auf den 31. März k. J. 


feſtgeſetzt. 
— Die vom Rath der Stadt Roſtock angeſtrebte Aufhebung 


der dort noch gültigen Beſchränkung der Juden in ſtaatsbürgerli⸗ 


chen Rechten ſcheiterte, wie wir erſt kürzlich meldeten, an dem 
Wiperſtande, welchen das erſte Quartier (der kaufmänniſche Theil 
der Bürgervertretung) dieſer Reform entgegenſetzte. Wie der 
„Bol. Ztg.“ jetzt aus Roſtock geſchrieben wird, hat jetzt das erſte 
Quartier auch den Propofitionen des Raths ſeine Zuſtimmung er- 
eilt, indem es erklärt! „Es habe Nichts dagegen, daß die Son⸗ 
derſtellung Roſtocks in Betreff der Juden aufgegeben werde, jedoch 
nur unter der Vorausſetzung, daß den Juden auch im übrigen 
Lande völlige Gleichberechtigung mit den Epriften eingeräumt werde. 
Für den Fall alſo, daß durch ein Kandesgefeg alle noch beſtenden 
Beſchränkungen aufgehoben würden, welchen die Juden noch, na- 
mentlich hinſichtlich ihrer Zulaſſung zum Erwerbe von Grundeigen⸗ 
um unterworfen ſeien, jet auch das Quartier bereit, auf die 
Sonderſtellung der Stadt Verzicht zu leiſten und ſich dem in Frage 
ſtehenden Landesgeſetz amuſchließen. 

— Nach der beſtehenden Militär⸗Verfaſſung iſt, unter ge⸗ 
bilfen Bedingungen, eine freiwillige Meldung auch zum. dreijährigen 
Militärdienfte zuläſſig. Neuerdigs iſt eine Erläuterung dahin er- 
gangen, daß zur Begründung des Antrages auf Ertheilung des von 
dem betreffenden Landrathe auszuſtellenden Exlaubnißſcheins, neben 
der vorgeſchriebenen Einwilligung des Vaters, beziehentlich Vormun⸗ 

es und Lehrherrn, von dem Extrahenten auch noch der Nachweis 
beizubringen iſt, „daß er durch keinerlel Civilverhältniſſe gebunden 
el“. Ein Geſinde-Mlethsvertrag fon zu den bier in Rede ſtehen⸗ 


den, die Ertheilung des gedachten Erlaubnißſcheins ank 
Civilverhältniſſen gerechnet werden. 5 8 


L Die Allerhöchſte Ordre wegen Einberufung von Vertrauens- 
männern aus den Elbherzogthümern iſt bereite vollzogen, die Life 
der Einzuberufenden feſtgeſtellt, und es ſollen die Berathungen in 
den erſten Tagen der nächſten Woche eröffnet worden. Da im 
Herrenhauſe die Sitzungen des Reichstages bevorſtehen, wird für 
jene Berathungen eine andere Lokalität in Bereitſchaft geſetzt wer⸗ 
den, und zwar, wie man bört, entweder im Minifterium des In⸗ 
nern oder in dem am Wilhelmsplatz gelegenen Gebäude der kur- 
märkiſchen Ritterſchaft. 

— Die Einladungen an die ſchleswig⸗holſteiniſchen Vertrauens- 
männer werden, wie verlautet, im Auftrage der Staats⸗Regierung 
Seitens des Ober⸗Präſidenten v. Scheel-Pleſſen erfolgen. 

— Heute Mittag fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Zufolge Nachrichten aus Livadia iſt das Befinden des dort 
berwellenden Kaiſers Alexanders II. vortrefflich. Alle über einen 
nänklichen Zuſtand des Kaijers verbreiteten Gerüchte find erfunden. 

— Als zweiter Präſident der Regierung von Hannover wird 
ke bisherige Civil-⸗Kommiſſar, Herr von Hardenberg daſelbſt 

Mannt, 

— In Berliner Korreſpondenzen findet man die Nachricht, 
daß von der Gruppe der kleineren zum norddeutſchen Bunde ge- 
Örigen Staaten im Bundesrath ein Antrag auf Einführung einer 
allgemeinen Reichsſteuer eingebracht worden ſein ſoll. Die Abſicht 
ſt, daß dann die Matrifularbeiträge der Reglerungen in Wegfall 
tommen ſollen. a 

Aus Nordſchleswig, 2. September, wird der „Allg. Z.“ 
geſchrieben: „Das in Kopenhagen erſcheinende „Wochenblatt für den 
gemeinen Mann“ bringt einen Brief des Parijer Hiſtorikers und 
Publlziſten Henri Martin an die nordiſche Geſellſchaft, die Träge- 
An des Skandinavismus in Dänemark, welcher auch in Deuiſch⸗ 
land beachtet zu werden verdient. Henri Martin gehörte zu jenen 
Nambafteren Perſönlichkelten, welche, aufgefordert, an der Auguſt⸗ 
fahrt nach Kopenhagen Theil zu nehmen, ſich mit unabwendbaren 
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Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 8. September. 


Hinderniſſen entſchuldigen, und dadurch nur lauter talent- und 


namenloſe Leute für den glänzenden Empfang der Dänen übrig 


ließen. Sein Brief an die nordiſche Geſellſchaft iſt zunächſt be⸗ 
ſtimmt, dieſe feine Entſchuldigungen zu überbringen. Dann aber 
erlaubt er ſich, einigen guten Rath hinzuzufügen. Die fkandina⸗ 
viſche Union ſei jo nothwendig wie Deutſchlands und Italtens Ein- 
beit; aber das Mittel, fie herbeizuführen, jet nicht ein deutſch⸗ fran 
zöͤſiſcher Krieg. Ein folder, ſchon an ſich ſchrecklich durch die noth⸗ 
wendig mit ihm verbundene grauenvolle Zerſtörung von Menſchen⸗ 
leben und Glücksgütern, könne auch politiſch nur böſe Folgen ha⸗ 
ben, indem er Deutſchland in Rußlands Arme treibe, den Ruſſen 
den Weg nach Konſtantinopel öffne und die Föderation des weſt⸗ 
lichen und mittleren Europa's unmöglich mache, welche inmitten 
der vorwärtsdringenden beiden Koloſſe des Oſtens und des Weſtens, 
Rußlands und Amerika's, ein entſchiedenes Bedürfniß der Civili⸗ 
ſation ſei. Allerdings dürfe die franzöſtſche Preſſe darum nicht 
aufhören, den Deutſchen zu einer gerechten und glimpflichen Be⸗ 
handlung Dänemarks zu rathen., Aber ihr Rath werde deſto wll⸗ 
liger gehört werden, je weniger ſie im Allgemeinen den Deutſchen 
einen Reſt von Mißtrauen übrig laſſe, als jet es auf eine Stö- 
tung ihres nationalen Elnheitsprozeſſes abgeſehen. Nur aus die⸗ 


ſem Mißtrauen heraus widerſetze ſich das deutſche Volk der Rück⸗ 


abtretung des ganzen däniſchen Schleswigs u. |. w.“ 

Oldenburg, 4. September. Auf heute Abend war bie 
Durchreiſe des Großherzogs angeſagt worden und eine große Men⸗ 
ſchenmenge hatte ſich demzufolge am Bahnhofe eingefunden. Als 
der Zug herangekommen, begrüßte lautes nicht enden wollendes 
Hurrah des verſammelten Publikums den Großherzog, das derſelbe 
dankbar grüßend erwiederte. Er ſtieg darauf aus und unterhielt 
fi mit den Miniftern, den Hofchargen und den Spitzen der Be- 
hörden, die zu ſeinem Empfange erſchienen waren, bis der Zug 
zum Weiterfahren wleder bereit war. Der Großherzog, allerdings 
etwas bleich und angegriffen von den Strapazen der Relſe wie 
von der Krankheit ausſehend, ſchien ſich doch ſonſt des beſten Wohl⸗ 
ſeins zu erfreuen. Der Hof wird noch einige Zeit in Raſtede 
verweilen, und dann nach Eutin, ſeinem gewöhnlichen Herbſtaufent⸗ 
halte, überſtedeln. 

Dresden, 5. September. Der K. K. Reichskanzler Herr 
v. Beuſt wird zum 10. oder 11. d. M. von Wien hier erwartet. 
Wie man hört, wird derſelbe feinen Wg über Pardubitz⸗Reichen⸗ 
berg und durch die Lauſitz hierher mehnien. — Unſere Stadtver⸗ 
ordneten haben endlich geſtern bei bermals abſchlägigen Be. 


ſchelde, welchen fie auf ein direkt anke den 


cönte pute A e Ges 
um Bewilligung der Verausgabung von 1 lion Papiergeld er⸗ 


fahren, Beruhigung gefaßt und Abſtand von weiteren Schritten in 
dieſer Angelegenheit genommen. — Ein hiefiges Blatt will wiſſen, 
daß, nachdem England ſeit Jahr und Tag keinen Geſandten an 
unſerem Hofe unterhält, der dieſſeitige Geſandte Graf Vitzthum 
v. Eckſtädt, wenn wir nicht trren der Verfaſſer der preußenfeind- 


lichen „Geheimniſſe des ſächſiſchen Kabinets“, von London abberufen 


A 


und an den Hof von St. Petersburg verſetzt werden ſoll. Das⸗ 
ſelbe Blatt will irgendwo aus preußiſchen Blättern einen Triumph 
über die Abnahme der Geſandtſchaften an unſerem Hofe geleſen 
haben; vernünftigen Leuten ſcheint in dieſer einfachen Konſequenz 
des lebenskräftig geſtalteten norddeutſchen Bundes weder eine Ur- 
ſacht zu einem ungeſchickten Triumph noch zu einer tiefgehenden 
Trauer zu liegen. — Dem gegenwärtig hier tagenden Verein deut- 
ſcher Strafanſtaltsbeamten iſt ſeitens des Hrn. Miniſters des In- 
nern, v. Noſtiz-Wallwitz, mit größter Aufmerkſamkeit der Sipungs- 
ſaal der zweiten Kammer im Landhauſe zu ſelnen Berathungen 
überwleſen und um dieſe nicht durch Wagengeraſſel zu ſtören, ſelbſt 
die Landhausſtraße für die Dauer der Sitzungen abgeſperrt worden. 
Ausland. 

Wien, 4 September. Ueber die Budget- Vorlagen des 
Reichs-Finanzminiſters für das Jahr 1868, die ſchon heute den 
beiden Deputatlonen zur Einſichtnahme übergeben werden, gehen 
dem „Wanderer“ folgende Mittheilungen zu: Der Plan Becke's zur 
Deckung des Defizits, welches bei 50 Millionen beträgt, ſoll dahin 
gehen, erſtens eine Erhöhung des Einkommenſteuer-Ertrages zu er⸗ 
nelen. In wie fern dieſe Erhöhung erreicht werden ſoll, weiß der 
„Wanderer“ wohl nicht Beſtimmtheit anzugeben, doch hofft er, daß 
dieſelbe einzig nur in einer gerechteren Vertheilung der Einkommen- 
ſteuer gefunden worden ſei. Fürs zweite ſoll der Finanzminiſter 
die Ermächtigung zur vermehrten Staatsnoten-Ausgabe verlangen, 
und drittens endlich den Reſt des Defizite durch ein kleines An- 
lehen decken, das ſich nicht über 20 Millionen zu erſtrecken hätte, 
deſſen Aufbringungskoſten alſo nicht über 1 bie 1½ Million ſich 
erſtrecken dürften. Wenn auch eine Verſtändigung zwiſchen beiden 
Deputationen zu Stande kommt, fo hat dieſelbe doch nur interi- 
miſtiſchen Charakter, da das von den Deputationen geſchloſſene 
Uebereinkommen, wie erwähnt, nur für ein Jahr Gültigkeit haben 
ſoll. Zur definitiven Regelung der finanziellen Fragen zwiſchen 
Weſt-Oeſterreich und Ungarn wird eine Reichs⸗Finanz⸗Kommiſſion 
berufen werden. Dieſe Kommiſſton ſoll nach dem Plane der bei- 
den Finanz-⸗Miniſter aus Delegirten der beiden Parlamente, Mit- 
gliedern der beiden Landes-Finanz-Minifterien und des Reichs- Fi⸗ 
nanz-Miniſtertums beſtehen und einen Vorſchlag über die beiderſel⸗ 
tigen Beitragsquoten zu den reichsgemeinſamen Laſten und über die 
Zinſenquote für die allgemeine Skaatsſchuld ausarbeiten, endlich 
die ſpeziellen Landesſchulden genau feſtſeßen und ſchließlich Mittel 
und Wege zur Beſeitigung des chroniſchen Deſizits und der Schul- 
dentilgung ausfindig machen. Dieſe Vorlagen werden dann den 
beiden Parlamenten zur Begutachtung und Annahme vorgelegt 
werden. 

Niederlande. Bel ſeiner Abreſſe von Luxemburg hat 
Se. Excellenz der Militär-Gouverneur der ehemaligen Bundesfeſtung 
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1867. 


dieſes Namens der Gemeinde ⸗Verwaltung folgendes Schreiben zu⸗ 
kommen laſſen: 

Luxemburg, den 2. September 1867. Der Wohllöblichen 
Gemeinde-Verwaltung theile ich ergebenſt mit, daß auf Grund der 
Allerh. Kab.⸗Ordre v. 24. Aug. c. mit dem heutigen Tage das Gou⸗ 
vernement der Feſtung Luxemburg und die unter demſelben ſtehen⸗ 
den Feſtungs⸗Behörden aufgelöſt worden ſtud. Meine langjährigen 
nahen Beziehungen, in welchen ich zu der Wohllöblichen Gemeinde⸗ 
Verwaltung geſtanden, veranlaſſen mich, Wohlderſelben meinen auf⸗ 
richtigen Dank für die ſtets entgegenkommende Bereitwilligkeit zur 
Förderung gemeinſamer Intereſſen und für die ſtets zuvorkommen⸗ 
den freundlichen Beziehungen hierdurch auszuſprechen. Mit auf- 
richtiger Theilnahme werde ich auch in Zukunft dem ferneren Em- 
porblühen Luxemburgs und dem Wohlergehen ſeiner Bewohner 
folgen, denen ich, ſcheidend, mein herzlichſtes Lebewohl zurufe. 

Der General der Infanterie und General-Adjutant. 
v. Brauchitſch. 

Paris, 1. September. Die „Revue Contemporalne“ ver 
öffentlicht heute weitere, die mexikaniſche Angelegenheit betreffende 
Aktenſtücke, welche ſich über die der Kataſtrophe von Queretaro 
vorangegangenen Creigniſſe verhalten. Die Dokumente, welche ein 
neues Licht auf die düſtere Angelegendelt werfen, lauten: 
Schon Anfangs vorigen Jahres (1866) hatte die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, entſchloſſen, durchaus kein Geld mehr für Mexiko zu 
opfern, dem Marſchall Bazaine Ordre gegeben, ſich durch Feine 
Bitten erweichen zu laſſen und jede Unterftüßung zu verweigern. 
Vergebens richtete der Miniſterpräſtdent, Herr Lacunza, einen rüh⸗ 
renden Auftuf an den Marſchall und berief ſich auf die freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen und ſelbſt auf die Politik des Kalſers 
Napoleon. Der Marſchall, der in dieſer Angelegenheit beſtimmte 
Inſtruktlonen hatte, ſah ſich genöthigt, abſchlägig zu antworten. 
In einem Rathe, den man über die Zwiſchenfälle in Mexiko hielt, 
miſchte ſich Maximilian perſönlich in die Diskuſſton und rief aus: 
„Abgeſehen von allen Einzelheiten kann man die Frage in wenige 
Worte zuſammenfaſſen: der Bankerott des Schatzes, oder die 
Hoffnung, ihn zu retten. Wenn dle Repräſentanten Frankreichs 
nicht die Verantwortung auf ſich nehmen wollen, einige Millionen 
auszugeben, werden ſie verantworten müſſen, den Bankerott nicht 
gehindert zu haben, was jedenfalls nicht der Wunſch des Kaiſers 
Napoleon iſt, der ſich immer als Freund des Kaſſerreichs gezeigt 
hat.“ Der Maiſchall lleß ſich noch einmal bewegen, die Hälfte 
der von Maximilian geforderten Summe zu bewilligen. Er wurde 


ar a Se arf getadelt. Zu Paris fuhr man fort, 5 
oppeltes Splel zu ſplelen; anſtatt ſich mit Maximilian klar aus 


einander zu ſetzen und ihm offen zu erklären, daß man entſchloſſen 


ſei, Frankreich ganz aus den mexlikaniſchen Angelegenheiten heraus- 


zuziehen, fuhr man fort, ihn mit ſchönen Verſprechungen zu ködern, 
und brachte ihn unmerklich an den Rand des Abgrundes, in den 
er fallen ſollte. Trotz allem, was man ſagen kann, um den Mar- 
ſchall Bazaine zu entſchuldigen, wird er immer zu verantworten 
haben, ſich als Werkzeug für dieſe lange fortgeſetzte Unwahrheit 
haben brauchen zu laſſen, und für einen Soldaten es zu gut ver- 
ſtanden zu haben, die Wahrheit zu ſchminken. Wenn er dem 
Kalſer von Mexiko den wahren Sachverhalt auseinandergejept 
hätte, jo würde Maximilian bei Zeiten einen Entſchluß haben 
faſſen können, der ihn feinem ſchrecklichen Schickſal entzogen hätte. 
Aber während das Kabinet von Waſhington als Herr und Meiſter 
mit Frankreich unterhandelte und den gänzlichen Rückzug aus 
Mexiko verlangte, verbarg man Maximilian alle dieſe Unterhand⸗ 
lungen und unterrichtete ihn nur durch die niederſchmetternde Ant⸗ 
wort auf die Miſſton des Herrn Almonte. Man hat vlel geſpro⸗ 
chen von dem Drucke, den die Vereinigten Staaten ausgeübt ha⸗ 
ben, um von Frankreich die Räumung Mexiko's zu erlangen, aber 
man weiß nicht, wie ſtark dieſer Druck war. Man wird darüber 
urtheilen können nach einigen Paſſagen, die ich der Note Sewards 
an Herrn de Montholon vom 12. Februar 1866 entlehne: Die 
Vereinigten Staaten haben keinen genügenden Beweis, daß das 
mexikantſche Volk geſprochen hat, daß es das vorgebliche Kaifer- 
thum, von dem man behauptet, daß es in feiner Hauptſtadt ge⸗ 
gründet jei, errichtet oder angenommen habe. Wie ich ſchon bei 
anderen Gelegenheiten bemerkt habe, find die Vereinigten Staaten 
der Meinung, daß eine ſolche Zuſtimmung weder freiwillig erhal⸗ 
ten, noch geſetzlich angenommen fein könne während der An- 
weſenheit der franzöſiſchen Invaſtons-Ar mee... Die Unſon er- 
kennt daher in Mexiko jetzt und forthin aur die alte Republik an 
und kann in keinem Falle ſich auf etwas einlaſſen, was direkt 
oder indirekt Beziehungen mit dem in Mexiko eingeſetzten 
Prinzen Maximilian oder feine Anerkennung mit ſich brächte. Wir 
nehmen an, daß der Kaiſer uns feine unmittelbare Abſicht ange⸗ 
kündigt habe, ſeine Armeen aus Mexiko nach Frankreich zurückzu⸗ 
rufen und ſich endlich, ohne irgend eine Stipulation oder Bedin- 
gung von unſerer Seite, an das Prinzip der Nicht⸗Interventlon 
zu halten, worüber er in Zukunft mit den Vereinigten Staaten 
überelnſtimmt ... Ich füge dieſen Erklärungen hinzu, daß, nach 
der Meinung des Präſtdenten, Frankreich keinen Augenblick den 
verſprochenen Rückzug feiner Streitkräfte aus Mexlko verzögern 
dürfte. So ſprach die Union als Herrin und ihr opferte man 
Maximillan. Man war gezwungen, einer Nothwendigkelt nachzu⸗ 
geben, die man doch von Anfang an leicht hätte vorherſeben kön⸗ 
nen und welche die am wenigſten Hellſehenden vorausgeſagt hatten. 
Schuldig, wie die franzöſiſche Regierung ſchon war, der Unklugheit 
und Verblendung, hätte fie ihren Fehler durch offenes Geſtändniß 
vermindern und Maxlmilian offen die Lage erklären ſollen, d. h. 
daß die franzöſiſche Armee wegen des Druckes Seitens der Ver⸗ 
einigten Staaten ih zurückziehen würde. Anſtatt deſſen wälzte 
das Kabinet der Tullerien auf den armen Maximilian die ganze 


Verantworllichkelt für die Räumung Mexikos, und erklärte ihn, 
daß man die Truppen zurückziehen würde, weil die mexlkaniſche 
Reglerung ſich in der offenen Unmöglichkeit befinde, fortan die Be⸗ 
dingungen von Miramare zu erfüllen. Die Diplomatie warf mit 
dem nur ihr eigenen Cynismus der Lüge Maximilian vor, die 
Truppen nicht bezahlen zu können, ſeinen Schaß haben leeren zu 
laſſen, obwohl die franzöſiſche Reglerung zu wlederholten Malen 
den Bedürfniſſen des mexlkaniſchen Reiches abgeholfen habe durch 


die Erleichterung von Anleihen, die Mexiko bedeutende Summen 


zur Verfügung geſtellt hätten. Nun wußte aber damals Marimi- 
lian genau, was heute Jedermann weiß, daß bei der mexikaniſchen 
Anleihe, welche Frankreich zum Abſchluſſe gebracht hatte, es den 
Löwenanthell für ſich genommen hatte. Dieje ganze neue Sprache, 
noch verſchärft durch den Baron Saillard, der ſpeziell zu dem Zwecke 
abgeſchickt wurde, Maximilian die letzten Illuſtonen zu benehmen, 
erregte natürlicher Weiſe am mexlkaniſchen Hofe einen heftigen 
Zorn gegen Frankreich. Aber das Zutrauen Maximilians zu dem 
Marſchall Bazaine überlebte dieſe Auſſchlüſſe noch einige Zeit. Er 
zog ihn noch zu Rathe über die Organiſatlon der Kaiſerlichen 
Armee wie fie ſtattfinden ſollte nach Abzug der Franzoſen. Ich 
führe den Schluß eines ſeiner Briefe an, welcher zelgt, wie er mit 
dem Marſchall ſtand, den man als der mexlkaniſchen Sache jo 
feindlich und als von Plänen perſönlichen Ergeizes in Betreff der 
Krone Maximilians beſeelt hat darſtellen wollen. Wenn wir muthig 
ans Werk gehen, können wir, glaube ich, in wenigen Monaten auf 
ein glänzendes Reſultat zählen, welches die Anſtrengungen der 
Tapferkeit und Weisheit, die Sie für die Intereſſen dieſes Landes 
gemacht haben, krönen wird. Maximilian. Einige Zeit nachher 
bekleldete er, die Realiſation dieſer Idee verfolgend, den Marſchall 
Bazalne mit einer unbegrenzten Autorität für die Organtjation der 
franzöoſtſch⸗mexikanſſchen Bataillone und die Reorganiſatlon der na- 
tlonalen Armee. „Alle von Ihnen gegebenen und an das Krlegs⸗ 
Miniſterium geſchickten Befehle“, ſagte er, „ſollen an ſich tragen 
„auf Befehl des Kalſers.“ Das iſt der Plan, den ich definitiv an⸗ 
genommen habe, ſeitdem Sle mich mit ihrem Rath erleuchtet haben; 
er iſt gefaßt einzig zu dem Zwecke, in Ihren Händen eine Orga⸗ 
nifatton zu konzenttiren, die Sie und Ihre würdigen Offiziere 
gut bewerkſtelligen können.“ Man fleht aus allen dieſen Citaten, 
daß Maximilian weit entfernt war, ſich gänzlich im Stich gelaſſen 
zu glauben, wie er es in der That war, und was er noch weni. 
ger ahnte, daß er Amerika geopfert worden. So ſchrieb er auch 
an den Marſchall am 28. Mai 1866: „Es iſt klar, daß es eben 
fo ſehr im Intereſſe Ihres ruhmrelchen Souveräns und melnes 
hohen Verbündeten, des Kaiſers Napoleon, wie in dem meinigen 
liegt, den Anforderungen des Kabinets von Waſhington ein Ende 
zu machen.“ Die Antwort des Kabinets der Tullerieen auf die 
Miſſton des Generals Almonte, von der ich Ihnen den Text 
ſchon mitgethellt babe, ließ Maximilian nicht mehr in Zweifel, daß 
er gänzlich verlaſſen ſei. Man zeigte es ihm ſogar in ſo wenig 
ſchonender Weiſe an, daß ihm nur Eins übrig blieb, abzudanken. Er 
wurde daran gehindert durch die Katjerin Charlotte, welche die 
folgenſchwere Idee hatte, das Glück noch einmal zu Paris und 
Rom zu verſuchen. Dieſe Reiſe täufchte Niemanden. Alle Mexi⸗ 
kaner begriffen, daß es die letzte Anſtrengung des ſterbenden Kal⸗ 
ſerreichs ſei, und von allen Seiten erſchlenen von Neuem bie 
Juariſten. Das Wohlwollen, welches Maximilian immer offiziell 
dem Marſchall Bazaine bezeigt hatte, obwohl er unter der Hand 
ihn nach Frankreich zurückrufen zu laſſen ſtrebte, widerſtand dieſer 
Erklärung der franzöſiſchen Reglerung nicht, er wurde im Palais 
nicht mehr angenommen. Nichts deſto weniger ließ er ihm Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren. Auch zeigte er ihm unter dem 7. Auguſt 
1866 an, daß er das ganze Kaiſerreich in Belagerungszuſtand 
verſetzen werde. Die Antwort des Marſchalls, die das Unglüd- 
liche eines ſolchen Beſchluſſes verhelmlichte, verdient ganz eltirt zu 
werden, um zu zeigen, daß er zu biefer Zeit nicht nach dem Throne 
von Mexiko ſtrebte, obwohl er die ihm von Maximilian angetragene 
militäriſche Diktatur abſchlug. Sie würde zeigen, daß er zu letz⸗ 
ter Stunde Maximilian wirklich guten Rath gab und aus allen 
Kräften die Verhängung des Belagerungszuſtandes, die nur ſchäd⸗ 
lich wirken konnte, zu verhindern ſuchte. Der Marſchall ſchreibt 
unter Anderm: „Die Präfekten, die Unter-Präfeften zu verpflichten, 
den Generalen und oberen Befehlshabern jeder Nationalität Rap⸗ 
porte zu ſchlcken über den Zuſtand des Landes und feine Bedürf⸗ 
niſſe, ihnen die freie Dispofition zu entziehen über irgend eine 
Truppe ohne Zuſtimmung der Milltärbehörden, an bie fle eine 
ſchriftliche Requiſitlon zu richten haben, endlich eine Art Solida⸗ 
rität zwiſchen den beiden Mächten zu ſchaffen, anſtatt ſie einander 
feindlich gegenüberzuſtellen, kräftig die Organiſation einer tüchtigen 
Gensdarmerte zu betreiben, das find die Mittel, die mir znerſt 
verſucht werden zu müſſen ſcheinen.“ 

Paris, 3. September. Am Sonntage wird der Kaiſer, 
vor ſeiner Ueberſtedelung nach Biarritz, einem Miniſterrathe präſt⸗ 
diren, dem Mouſtier beiwohnen ſoll. Das Interim des Staats- 
Miniſteriums nebſt dem Portefeullle der Finanzen, das Lavalette 
jetzt mit dem Interim der auswärtigen Angelegenheiten führt, hört 
morgen auf. Die Situation if durch die raſche Veröffentlichung 
des Lavalette'ſchen Rundſchreſbens, das die „France“ und die „Pa⸗ 
trie“ dieſen Abend gleichzeitig brachten, zwar geklärt worden, doch 
macht man fi über Rouher's Unterredungen mit Beuſt in Wien 
bereits wieder Sorgen. 

— Die Nachrichten aus Spanien ſprechen von neuen Erhe⸗ 
bungen in Allcanre. In der Hauptſtadt dieſer Provinz ſelbſt ſollen 
ſich mehrere Batterien in Verbindung mit einem Infanterie-Regi- 
megimente urplötzlich für den Aufſtand erklärt haben. Auch in 
Gallelen iſt noch nicht Alles wieder ruhig, da von Madrid aus 
dorthin mehrere Infanterie-Kolonnen nebſt Artillerie geſandt wer- 
den mußten. — Endlich hat auch Prim ein Lebenszeichen von ſich 
gegeben. Er ſchrieb an das hiefige ſpaniſche Comité von Katalo- 
nien aus, wo er ſich befinde. Er geſteht ſeine bisherige Unthätig⸗ 
keit ein, fügt aber gehelmnißvoll hinzu, daß er einen großen Coup 
vorbereite, der die Regierung da treffen werde, wo fie ihn am we⸗ 
nigſten erwarte. 

London, 3. September. Die Anſtalten für den abpifini- 
ſchen Feldzug ſchreiten rüſtig voran. Für den 10. d. iſt die Ab⸗ 
reiſe der Transportfahrzeuge, die von der Regierung genommen 
worden oder noch genommen werden, feſtgeſetzt. Der „Great Eaſtern“ 
war auch unter der Zahl der angemeldeten Schiffe, wurde indeſſen 
zurückgewleſen. Das große Schiff könnte bequem 7500 Mann 


nach Indlen kransperkiren und babel Kohlen für die ganze Reife 
führen, während unter den jetzigen Verhältniſſen 5—6 L. per 
Tonne Fracht nach dem Kap bezahlt werden muß, um den ange- 
nommenen Dampfern Feuerungsmaterlal dorthin zu ſchaffen, da⸗ 
mit dieſelben ihre verbrauchten Vorräthe erſetzen können. Der 
Hauptgrund, der bei der entſcheidenden Stelle gegen den „Great 
Eaſtern“ ins Gewicht fiel, iſt wohl jedenfalls Beſorgniß in Betreff 
der Sectüchtigkeit. Eine große Verantwortlichkeit liegt ohne Zwei- 
fel darin, eine ganze Armee auf eine einzige Karte zu wagen, 
indeſſen wird dagegen geltend gemacht, daß der „Great Eaſtern“ 
bereits ein Dutzend Male über den atlantiſchen Ocean gefahren, 
auch ſchon einmal als Transportſchiff für Truppen nach Quebee 
gedient hat und jetzt mit neuen Dampfkeſſeln und vollſtändiger 
neuer Ausrüſtung, die gegen 100,000 L. gekoſtet, im beſten Zu⸗ 
ſtande iſt. Was den Preis anbelangt, jo würde das Schiff mit 
5000 Mann an Bord allein hinſichtlich der Kohlen von allen 
anderen Schiffen den verhältnißmäßig billigſten Transport geboten 
haben, die größere Bequemlichkeit, Schnelligkeit und andere Vor⸗ 
züge vollſtändig außer Acht gelaſſen. Daß der Kriegszug für die 
Theilnehmer wohl mehr Gefahren, Anſtrengungen und Strapazen, 
und weniger Abwechslung und Lorbeern als jede andere Unter⸗ 
nehmung bietet, darüber macht man ſich ſchon keine Illuſtonen 
mehr, im Gegentheil, es iſt vielmehr die Schattenſelte, die allent⸗ 
halben J. Maj. Kriegern gezeigt wird. Sehr unangenehme Ge⸗ 
danken wird für dieſelben jedenfalls die Diskuſſton verſchiedener 
Krankheiten hervorrufen, die in Abyſſinten ganz beſonders zu 
Hauſe ſind. 

Aus Bukareſt, 1. September, hat Sir Moſes Monteſiore 
nach London gemeldet, daß feine Bemühungen zu Gunſten der Ju- 
den in Rumänien. erfolgreich geweſen find. 


Pommern, 

Stettin, 8. September. Bei dem im geftrigen Abendblatte 
gemeldeten Feuer auf dem Grundſtücke Nr. 84 in Bredow hat ſich, 
wie wir nachträglich erfahren, leider das Unglück ereignet, daß 
außer einem 18jährigen Mädchen noch drei reſpektive im 
Alter von 10, 5 und 3 Jahren befindliche Kinder einer 
Arbeiterfamilie, welche in dem Vorderhauſe eine Glebelwohnung 
bewohnte, in den Flammen ihren Tod gefunden. Dieſe 4 Perſonen 
wurden bereits während des Brandes vermißt, man hielt dieſelben 
aber für rechtzeitig gerettet und bei Nachbarn untergebracht. Der 
Zugang zu der Wohnung war nicht mehr möglich, da die Treppe 
bereits brannte und ſo konnte man ſich auch vom Gegentheil nicht 
überzeugen. Erſt geſtern erlangte man in Folge Auffindens der 
verkohlten Ueberreſte die ſchreckliche Gewißheit, daß die Vermißten 
verbrannt ſeien. 

— In der geſtrigen Sitzung des Magiſtratskollegiums wurde 
der Lehrer Sydow I., bisher an der Schule in der Baumſtraße, 
zum Hauptlehrer an der neu errichteten ſtädtiſchen Elementarſchule 
auf Pommerensdorfer Anlagen erwählt. 

— Die Einſtellung derjenigen jungen Leute bel der Marine, 
welche zu Seeoffizieren avanciren wollen, ſoll, wie die „Voſſ. Z.“ 
mittheilt, fortan nur auf Verfügung des Ober⸗Kommandos der 
Marine in Berlin erfolgen, wogegen die Annahme und Abweiſung 
von Freiwilligen den Kommandirenden der verſchledenen Marine 
thelle, deren Stäbe ſich ſämmtlich in Kiel befinden, vorbehalten 
bleibt. Die Einſtellung der Schiffsjungen endlich erfolgt nur auf 
alleinige Entſcheidung des Kommandos der Marineſtatiou der Oſtſee. 

— Die demokratiſchen Blätter bringen ihren Leſern wieder 
Mährchen, um fie gegen die Anſchlagſäulen einzunehmen. Nach 
dem Thatbeſtande ſelbſt haben fie ſich natürlich nicht erkundigt, ob⸗ 
gleich ihnen dies leicht geweſen wäre, aber es iſt ihnen nun ein- 
mal intereſſanter und bequemer, ſelbſt erfundene Enten aufzutiſchen, 
als die Wahrheit zu berichten. Der Thatbeſtand iſt folgender. 
Aus beſonderer Rückſicht auf Herrn Buchdruckerelbeſitzer Dom- 
browsky hier hatte ich den mir zum Druck angebotenen Zettel 
der „Alhambra“ nicht angenommen, ſondern dieſem Herrn den Druck 
überlaſſen, auch ihm angeboten, den Zettel bis zum Abend oder 
ſelbſt andern Morgen anzunehmen. Am andern Morgen um 6 ½ 
Uhr habe ich darauf meinen Zettelankleber zu dem Drucker ge- 
ſandt, um den Zettel abzuholen und anzukleben, der Zettel iſt aber 
damals noch nicht gedruckt gewiſen. Später ward der Zettel ge- 
ſandt, aber ſofort wieder abgeholt und meinen Leuten erklärt, der Drucker 
wolle den Zettel ſelbſt ankleben laſſen. Auch Hierzu iſt meiner- 
jeits die Zuſtimmung ertheilt. Wenn der Zettel demnächſt nicht 
angeklebt iſt, ſo trifft meine Leute jedenfalls keine Schuld, und iſt 
von meiner Seite jo human verfahren, wie nur immer verfahren 
werden konnte. 

Callies, 4. September. Der zum Bürgermeiſter hierſelbſt 
gewählte Aktuar Müller hat die Beſtätigung der Könlgl. Regierung 
nicht erhalten. 

Colberg, 5. September. Im Monat Auguſt ſind ſeitens 
des Vereins⸗Soolbades an die Krieger des Feldzuges von 1866 
349 freie Soolbäder verabreicht worden. Während der ganzen 
dies jährigen Salſon wurden denſelben 1191 freie Soolbäder ge⸗ 
währt. 


Vermiſchtes. 

Berlin, Wie die „Poſt“ berichtet, iſt ſeit Kurzem hier ſelbſt 
in der Brauerei der Herren d'Heurtuſe und Baſſe Schönhauſer 
Allee eine Eisbereitungsmaſchine, eine wichtige Erfindung der Neu⸗ 
zeit, zur allgemeinen Einſicht aufgeſtellt, welche möglicherwelſe einen 
großen Umſchwung in der Bierbrauerei hervorbringen und dieſelbe 
von der warmen Jahreszeit ganz nnabhängig machen dürfte. Dieſe 
Maſchine wurde in der Maſchinenfabrik der Herren Oskar Kropff 
u. Co. in Nordhauſen durch die Mitwirkung des Technikers Herrn 
Littmann aus Paris erbaut. Der Betrieb dieſer Eismaſchine ge- 
ſchlebt durch Verdampfung von Salmlakgeiſt. Der gebrauchte 
Salmlakgeiſt wird immer wieder benutzt und iſt der Verluſt des⸗ 
ſelben den Leiftungen gegenüber äußerſt gering; bei Fabrikation von 
40 Ctr. Eis find ungefähr 2 Pfd. Salmlakgeiſt Verluſt, mithin 
wird das Eis ſehr billig hergeſtellt und entſteben weitere Koſten nur 
durch die Arbeitslöhne und etwas Brennmaterial. 40 Ctr. Eis be⸗ 
nöthigen ca. 350 Pfd. Koblen (100 Pfd. kalkultren ſich auf 6 bis 7 
Sgr.) Die erzeugten Eis platten find in vlereckiger Form 8 Zoll ſtark, 
7 Zoll breit und 2 Fuß lang, bei Verſuchen mit dem Thermometer 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Eteplatten, je nach der Abkühlung 
des Elsbildners eine Kälte von 8 bis 10 Grad R. beſitzen. Viele 
ſolcher Eisplatten, neben und auf einander gelegt, frieren zu einem 


Block feſt zuſammen. Ein ſolcher Elablock von 1250 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht erhielt ſich im Monat Juni in freier Luft und bei war⸗ 
mem Wetter 18 Tage lang; fernere Verſuche ergaben: daß bei 
Verſendung nach der Königl. baleriſchen Staatsbrauerei und 
Brauerſchule zu Weihenſtephan bei Freiſing Eisplatten nach 3°/, 
Tagen ohne großen Gewichtverluſt wohlbehalten angekommen ſind. 
Das in der Maſchine erzeugte künſtliche Els dürfte ſich daher wegen 
feiner Form und feiner hohen Kältegrade vorzüglich zur Aufbe- 
wahrung und zum Verſand eignen. Die Akademie der Künſte und 
Wiſſenſchaften hat beſtätigt, daß mit ſolchen Apparaten auf die 
billigſte Weiſe künſtliches Eis erzeugt werden kann. 


Neneſte Nachrichten. 

Kiel, 6. September. Die Vertrauensmänner der Elbher⸗ 
zogthümer werden aus den früheren Provinzlal⸗Ständemitglledern 
genommen werden. 

Wien, 6. September, Abends. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet in ihrem Abendblatte, der Reichskanzler beabſichtige ein 
neues Miniſterium aus folgenden Mitgliedern zu bilden: Min iſter⸗ 
präſident Fürſt Carlos Auersperg, Inneres Giskra, Juſtiz Berger, 
Unterricht Herbſt; Finanzminiſter noch unbekannt. — Wie daſſelbe 
Journal hinzufügt, iſt die Angelegenheit noch nicht bis zur Reife 
gediehen, jedoch bereits jo welt vorgeſchritten, daß der Reichskanzler 
die Ermächtigung des Kalſers zur Bildung eines neuen Minifteri- 
ums eingeholt hat. 

London, 7. September, Morgens. Der „Times“ wird 
von ihrem Pariſer Korreſpondenten telegraphiſch gemeldet: General 
Prim, welcher noch unlängſt in Valencia geweſen, habe Spanien 
verlaſſen und befinde ſich jetzt in Genf. 

Konſtantinopel, 6. September. „Levant Herald“ mel⸗ 
det: Der Vleekönig von Egypten bleibt bis zum 20. d. in Kon⸗ 
ſtantinopel. Großfürſt Michael, der Stalthalter des Kaukaſus, 
kommt zum Beſuche hieher. 

Die Behauptung des „Levant Herald“, es beſtehe eine Allianz 
zwiſchen der Türkei und Rußland, erklärt das Journal „Turgule“ 
für unrichtrg und fügt hinzu: Den Alllanzen ziehe die Regierung 
des Sultans die auf gegenjeitiges, fortdauerndes Wohlwollen ge- 
gründeten Beziehungen vor, wie fie zwiſchen der Pforte und Ruß⸗ 
land, und mit anderen Staaten, beſtehen. 


. Woll bericht. 

Berlin, 6. September. In den letzten vierzehn Tagen haben wir 
ein ruhiges Geſchäft behalten, und wurden nur an ——— belgiſchen Fabri⸗ 
kanten ca. 700 Ctr. gute weſtpreußiſche Wollen zu 68 — 70 % und circa 
300 Ctr. Oſtpreußen bis ca. 75 und an einen Hamburger Großbänd- 
ler ca. 800 Ctr. ſür Oſtpreußen bis Mitte der 70r ſo wie ca. 100 
Ctr. Lammwollen von 70—80 K je nach Qualität und Wäſche verkauft. 
+ Inländiſche Fabrikanken nahmen noch ca. 500 Ctr. gute Tuchwollen 
bis Anfangs 7or aus dem Markte. In Kammwollen war kein Um⸗ 
ſatz. In den Preiſen iſt keine weſentliche Veränderung eingetreten und er- 
hält ſich die allgemeine Anſicht, daß wir im Laufe dieſes Monates ein regeres 
a befommen werben. 

Breslan, 6. September. Auch während ber letzten acht Tage zeigte 
I einiger Begehr nach Wolle, in Folge deſſen circa 1200 Centner 
aller Gattungen aus dem Markte genommen ſind. Im Allgemeinen 
waren die beſſeren polniſchen und poſenſchen Tuchwollen von 75—85 
am beliebteſten; doch iſt auch Mehreres in ruſſiſchen, volhyniſchen und 
einen, ae d ungariſchen Einfuhren von 58— 68 wor⸗ 
en. Ebenſo haben einige Partieen Schweißwolle in den Fünfzigen und 
geringe Sterblinge in den Preiſen von 65—68 % Abnahme gefunden, 
während Lammwolle verhältnißmäßig vernachläſſigt blieb und nur ein ſehr 
geringet Quantum theils Sommer theils Winterwaare in den Neunziger 
halern bezogen worden iſt. Eine kleine Poſt accommodirter ungariſcher 
Locken holte hoch in den Neunziger Thalern und eine ſchleſiſche Schäferei 
ca. 100 Käufer waren ſchleſiſche Fabrikanten und hieſige Kommiſſio⸗ 
näre, welche für rheiniſche und franzöſiſche Rechnung agirten. Preiſe un ⸗ 


verändert, jedoch feſt. 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 7. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Willemos, Raßmußen, von Hasle. Rivalen, Bevenben, von Bergen. Jo⸗ 
ſephine, Larſen, von Rumboe. 5 Gebrüder, Dobbrick, von Colberg. Wind 
SW. Revier 141, F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7 September. Weizen loco hoher gehalten, Termine beſſer 
bezahlt. Gek. 3000 Ctr. Roggen in effektiver Waare ging zu behaupteten 
Preiſen mäßig um. Für Termine beſtand zu Anfang eine feſte Haltung 
und wurde Mehreres zu höheren Preiſen gehandelt. Verlauf ermattete 
die Haltung jedoch wieder und ſetzten die Notirungen merklich zurück, ſind 
immerhin ca. 1 , für nahe Lieferung höher als geſtern, Wahrend Früh⸗ 
jahrs⸗Lieferung ca. ½ & billiger verkauft wurde. Gekünd. 7000 Ctr. 
Hafer loco preishaltend, Termine matter. Gef. 1800 Ctr. Rüböl wurde 
durch fortgeſetzte Kündigungen, welche ſchwerfälliger Aufnahme begegneten, 
ferner im Werthe gedrückt und war der Handel namentlich in nahen Sich⸗ 
ten ziemlich rege. Gek. 3200 Ctr. Spiritus gleichfalls feſt und vereinzelt 
höher eröffnend, ſchließt flau und weſentlich niedriger. 

Weizen loco 78 —95 * nach Qualität, Lieferung "pr. September 79%, 
Ag bez., September⸗Oktober 78 ½, 78, 79½, 79 bez., Oktober-⸗No⸗ 
vember 77 ½, 77 bez., April⸗Mai 77% % bez. 

Roggen loco 61—66 nach Qual., 77 —80pfd. 62—64 ab 
Bahn bez., pr. September 62%,, 63, 62%, 7% bez., September-Dftober 
u. Gb., ½ Br., Oktober⸗November 59 ½, %, % 
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62, %, 62 bez. 
bob f 6b. 5. 58, 57½, „ & bez., April «Mai 57, 587. 

ez. u. „ . Br. 

Gerſte, Igroße und kleine 4450 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—30 3%, ſchleſiſcher 2777, 28% „pr. September 
27%, % 36 bez, September-Dftober 27%, „ bez, Ottober⸗Roͤdember 
27 & bez., April⸗Mai 27½ K bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 , Futterwaare 62—67 

. 82—84 

Winterrübſen 80 — 82 


bez., Oktober⸗November * %%, & bez., November Be ⸗ 


en pr. Sept. 78 Br. Roggen pr. September 59, per Herbſt 56 ½. Nüböl pr. 
Eatenben 102, pr. Herbſt 102, Sn 94 Br. Zint 


1 Wetter vom 7. September 1867. 
Im Weſten: Im Often: 
Paris — R., Wind — Danzig: 5, N., Wind — 
Bruſſel Be 12, R., * SO Königsberg 954 R., * O 
Trier 6 R., S Memel - D.,. 
Köln 12% R., SW iga - 4, R, S 
Münfter · 11% R., W᷑̃ Petersburg 8 R., D 
Berlin · 12 R., SW Moskau-- — R.. —, 
m Süden: Im Norden: 
Breslau.. 8 R., Wind SO Chriſtiauſ 12, R., +» SD 
Ratibor .. 10% R. SO Stockholm. 10, R, M 
Haparanda 9, R., © 
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Bank und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Fremde Fonds. 
Dividende yrs 1886. Bf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — Magdeb.⸗Wittenb. 3167 8 2 Anleihe 4 97%, [7] Badiſche Auleihe 1866/43 91 bz Dividende pre 1866. 

Aachen⸗Maſtricht 0 433 bz | do. II. Em. 4 — bz | de 94½ & Staats-⸗Anleihe 1859 |5 103½ 53 k Badiſche 35 fl. Looſe — 29. G Berliner Kaffen-Ber, 12 (4 159 8 
Altona⸗Kiel 9 125%, bz do. III. Em. 43 —, B Miederſchl.⸗Märk. I. 489 bz Staatsanleihe div. 43 97% bz [Baieriſche A 1 97½ bz Handels⸗Geſ. N 4 107% bz 
Amſterdam-Rotterd. 4,4 104½ 53 Aachen⸗Maſtricht: 41 71% 9 do. II. 4 — do. do. 4 897 bz 1. Bair. St.-Anl. 1859 [44] 98% 63 | Immobil⸗Geſ. 8440 | 75% 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8.4 1451 bz do. II. Em. 5 | 75 do. conv. I. II. 4 89 9 Staats⸗Schuldſcheine 35 85/ bz [Oraunſchw. Anl. 1866,5 1101 © | - Omnibus 5% 0 ꝗ 
Berlin⸗Anhalt 131,14 221 bz] Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 95% © do. III. 4 | 86% Staats-Präm.⸗Anl. 31123 bi [Deſſauer Präm.⸗Anl. 31] 96%, bz [Brauuſchweig 0 490% © 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 70% 5 do. II. 4 94½ © do. IV. 43 —, bz Kurheſſiſche Looſe 53 bz |Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — — Bremen 8 4 115 © 

do. Stamm⸗Prior. — 5 96% do. III. 31 77% b Seele Zweigb. C. 5 99% © Kur -N. u. Schuld 80 bz Labecker Präm.⸗Anl 49 B (Coburg, Credit⸗ 4 4 79 8 
Berlin-Hamburg 9 4 156 bz do. Lit, B. 31 77½ bz Oberſchleſiſce 4. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% U Sächſiſche Anleihe 5 104% V Danzi 4 112 ½ B 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 121814 bz | do. IV. 41 93 ½ bz | do, B. 3j — bz] do. 41 98%, bz Schwediſche Loofe — 10 8 Darmſtadt, Credit⸗ 14½ 4 81½ 3 
Berlin ⸗Stettin 81,214 137½ bz do. V. 41 921, bz | do. C. 4 — do. 31 80 G Deſterr. Metalligues 5 47 . ettel- 4 4 95% G 
Böhm. We ſtbahn 5 5 60 B do. VI. 41 91½ 38 do. D. 4 87½% B Börſenhaus⸗Anleihe 5 102 bz - National⸗Anl. 5 5424 bz Deſſau, Credit⸗ 021% B 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 91,14 135 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — BB do. E. 31 78½ © Kur. u. N. Pfandbr. 310 774 b 1854er Looſe 4 601 © | - Gas⸗ 5 154½ bz 
Brieg⸗Neiſſe 5½%4 93 bz do. do. II. 43 92 G do. F. 41 93%, © do. neue 4 88%, - Credit⸗-Looſe — 69%, & “ Landes ⸗ 7½ 141 91 
Coöln⸗Minden 94 144% 65 do. Dort.⸗Soeſt 14 83 DB do. G. 41 9% B |Oftpreuß. Pfandbr. |34) 78% © | — 1860er Looſe 4 69%, G Disconto⸗Commund. 8 4 11034, bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2%½4 70. b] de. do. II. 43 92 © JOeſterr.-Franzöſiſch 3 249 9 do. 4 84% B] - 1864er Looſe |—| 41% 8 Eiſenbahnbedars. 10 6 122% 63 

do. Stamm- Prior. 4½ 4 82 bz Berlin⸗Anhalt n neue 236 do. 44 91%, bz [1864er Sb.⸗A. 5 61. Genf, Eredit- 0 4 26% bz 

do. do. 5 5 87% b do. 44) 96%, bz [Rheiniſche — 6 [pommersche Pfandbr. 34 76%, B. (Italieniſche Anleihe p 49%, bz [Gera 77 4 102 
Galiz. Ludwigsb. 614015 | 89% 63 | do. Lit. B. 41 96, DB | do. v. St. gar. [34] — 5 o. neue 4 89 bz [Nufſ.-engl. Anl. 186215 | 86% 6 Gotha 5 4 84½% B 
Löbau-Zittau eo 401 B Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90%, 53 | do. III. Em. 58/6045 92%, Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl 5 86% annover 5% 4 79½ B 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 149 © do. II. Em. 4 — do. 1862 410 92% © do. neue 31 — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 98½ bz [Hoͤrder Hütten⸗ — 66 110 bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 184 55 Berl.-P.-Magd. A. B. 4 87%, B do. v. St. gar. 4 — ] do. neue 4 87 ½¼ bz | do. 94%, bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 108 ¼ bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254. B do. C. [4 86% B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93½ bz Sächſiſche Pfandbr. 487 8 Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 463% B |Exfte Pr. Hypoth.-@. | 7% 1 — — 

do. do. B. 48947 Berlin⸗Stett. I. Em. 43 96 bo. u II. 41, 93½ 53 Schleſiſche Pfandor. |34| 84 © [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94. 8 (Königsberg 774 112 @ 
Mainz⸗Ludwigshafen 79,4 127¾ bz do. II. Ems 84½ O Mosko-Riaſan 5 84 bz] do. It. 4 4 — — Amerikaner 77 ½ bz Leipzig, Credit⸗ 4, 4 85 © 
Mecklenburger 4 75½½ bz do. III. Em. [4 84% B Rjäſan⸗Kozlow 5 — do. 311 — — Wechſel Cours Luxemburg 6 4 82 B 
Münſter⸗Hamm 4 — B do. 9 5 96½ B Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76½ bz | . Magdeburg 5 4 92½ B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 90 B Breslau-Freiburg — bz | do. II. 4 bz do. neue 4 —9 8 Amſterdam kurz 3 143 bz Meiningen, Erebit- | 6 4 | 89½ bz 4 
Niederſchl. Sete 5 4 86 ½ bz Cöln⸗Crefeld 44 — 6 f do. III. 44 901, G do. neueftel4 | — bo. Mon. 3 11421, bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 32 | 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4½ 4 94 bz Cöln⸗Minden 41 — bz Schleswigſche 41 91 5 do. 92 bz [Hamburg kurz 2 151 ½ bz Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ | 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 1334/1194, bz do. II. Em. 5 102 bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 907 bz | do. 2 2 150% bz [Norddentſche 8½% 4 117½ 8 

do. Lit. B. 12 31165 bz | do. do. 4 85½ bz] do. II. 41 — bi Pommerſche 4 | 90%, bz London 3 Mon 3 6 24 bz Oeſterreich, Credit-⸗ 5 5 75 bz 
Oeſtr.-⸗Franz Stantsb.| 7 [5 130% bz | do. III. Em. 4 — do. III. 41 — 9 Poſenſche 4 89% © paris 2 Mon, 3 | 81%, bz [Phönix — 65 11014 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71½ bz do. do. 43 93% G Südöſterr. Staatsb. 3 219 ½ Preußiſche 489 bz Wien Oeſterr. W. 82.4 | 82%, bz [Poſen 4.7% |4 | 99% 
Rheiniſche 6½ 117 ¼ bz do. IV. Em. 4 84 bz Thüringer 4 — bz Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, bz | do. do. 2 Mou. 4 21 bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 41/1 B 

do. Stamm- Prior.“ — 4 | — — | do. V. Em. 4 83½ bz do. III. 4 — © GSächſische 4 92 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © [Ritterſchaftl. Priv. 5% 94 ½ 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 28%, bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81 ½ bz ] do. IV. Em. 4; — bz ( Schleſiſche 491% bz [Leipzig 8 Tage 4| 99% © Roftoder 4 113 8 
Rufſiſche Eiſenbahn 5 5 75% B do. III. Em. 43 — Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 44 99%. G Sächſiſche 6%, 4 101%, bz | 
Stargard⸗Poſen 4½ 41 94 B] do. IV. Em. 41 86 I 15.0: Achse sun. 8 a. M. 2 M. 3 56 26 © Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 118 @ 
Süpöter. Bahnen 7½5 102% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 81 ¼ bz [Fr. Ben. m. R. 99% © Dollars 1 12 G Goldkronen 9814 & Petersburg 3 Wochen? 922 ( bz Thüringen 4 631, B 
Thüringer 72,14 127 ½ 63 Lemberg⸗Czernow 68 bz | do. ohne R. 99¼ & Napoleons 5 12% G Gold p. Zollpf. 465 G. do. 3 Mon. 7 | 21% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 107 4 111% 8 1 
Warſchau⸗Wien — 5 62½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 44 96 bz Deſt. Ni. öͤſt W. 82% bz Louisd'or 111½ B a 1133/, bz Warſchau 8 Tage 6 85%, bz [Weimar 4½ 4 85½ & 

do. 41 95 bz [Ruſſ. Bankn. 83% 65 Sovereigns 6 24½ G] Silber 29 28 & [Bremen 8 Tage 310110% bz 


Termine vom 9. bis incl. 14. September. 

In Subhaſtationsſachen. 

9. Kr.⸗Ger. Stralſund. Das der Ehefrau des Privat- 

ſchreibers Siewert gehörige, Zitterhagen Littr. A. 

Nr. 132 belegene Wohnhaus. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Das zu dem Nachlaß der Rentner 

Werth'ſchen Eheleute gehörige, zu Grünhof in der 

Mühlenſtraße Nr. 3 belegene Grundſtück, tarirt 

12,961 u 8 rn. 

Kr. Ger. Bergen. Das zur Konkurtmaſſe des Riemer⸗ 

meiſters Carl Schütt gehörige, zu Altefähr sub Nr. 1 

belegene Grundſtück. f 

10. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Grimmen. Das dem Rentier von 

Neetzow gehörige, zu Abtshagen belegene Gehöft. 
12. Kr.-Ger. Stettin. Das zum Nachlaß des Lehrers Joh. 
Gottlob Hauß gebörige, in der Schulzenſtr. Nr. 23 

12 legene Grundstück, taxirt 8275 % 15 . 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Altdamm. Die den Erben des ver⸗ 

ſtorbenen Ackerbürgers Carl Fr. Ludw. Riebow ge- 

hörigen, in Alt⸗Damm belegenen Grundſtücke, taxirt 

647 % 12 Gr 3 


Kr.⸗Ger. Anklam. Das den Kindern des Malers 
Leeſch zugehörige, in der Ravelinſtr. Nr. 531 belegene 
Haus nebft Garten, tar. 4180 12 pr 6 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Wohnhaus nebſt Zubehör 
15 * Herm. Döhring daſelbſt, tax. 8016 9% 


Kr.⸗Ger. Colderg. Das den Töpfermeiſter Kaſten'ſchen 
Eheleuten gehörige, auf der Gelder Vorſtadt belegene 
Wohnhaus nebſt Garten und einer Danıpfinaf ine, 
2 ſonſtigem Zubehör, tar. 2172 2% 7 Qu 6 5 
r.-Ger. Anklam. Das dem Schiffszimmergeſellen Ph. 
Lorenz und den Kindern feiner verſtorbenen Ehefrau 
zugehörige, an der Friedländerſtr. sub Nr. 662 be⸗ 
legene Haus nebft Garten, tax. 824 Ag 17 f 11 
In Konkursſachen. 
a Erſter Prüfungstermin im 5 — 
er da erm. is 
855 Ser vier. des Hutmachers und Händlers Lon 
„Ger. Lauenburg. Erſter Prüf angstermin im Konk. 
über das Vermögen des Santtätarahe Dr. Schultzen. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konf, über das 
Verm. des Kaufmanns Fr. Wilh. Emil Stein, in 
Firma Mattheus & Stein hier. 
Kr.⸗Ger. Demmin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns 
mann zu Jarmen. l 
14. Kr.⸗Ger. Greifswald. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Gaſtwirths Malenberg daſelbſt. 
14. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Erſter Anmeldetermin im 
Konk. über den Nachlaß des zu Labes verſtorbenen 
Bäckermeiſters Fr. Gullnow. 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 10. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: g 
Neuwahl des Schiedsmannes für den Paſſauer. Bezirk. 
— Vorlage betrifft den Ankauf einer Wieſe. — Vorlage 
betrifft die Beſchaffung der Geldmittel zur Einrichtung ber 
neuen Begräbnißplätze. — Eine Vorkaufsrechtsſache. — 
Eine Eingabe betrifft den baulichen Zuſtand eines anzu⸗ 
kaufenden Grundſtücks. — Ein Geſuch hieſiger Buchdruckerei 
beſitzer, die Graßmann 'ſchen Anſchlags⸗Säulen betreffend. 
— Eine Mittheilung in derſelben Angelegenheit. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Anträge auf Bewilligung vonfUnterftügungen, eines Ge⸗ 
haltsvorſchuſſes und anf ar einer Penſion. 
Stettin, den 7. September 1867. Saunier. 


Familien:Nachrichten, 


Verlobt: Frl. Helene Minglaff mit Herrn Hermann 
Carnuth (Züllchow). — Frl. Louiſe Baars mit Herrn 
Friedr. Roſe (Stralſund). 5 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Schiffscapt. R. Mintz⸗ 

laff (Stralſund). — Eine Tochter: Hrn. C. Gantſch 

(Stettin). — Hrn. Fritz Peterſen (Stralſund). — Hrn. 

Franz Wendlandt (Anelam). 

eſtorben: Herr Albert Tiedke [27 Jahre] (Baum. 

\ (Stent N Berlin). — Frl. Anna Berfümer (20 Jahr] 

n). 


10. 


10. 


E21 


* 


14. 


14. 


14. 


10. 


10. 
12. 


13. 


oh. Fr. Zimmer⸗ ft 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit dem prak⸗ 
tiſchen Arzte Herrn Dr. Gerloff in Penkun beehren 
wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Glaſow, den 3. September 1867. 

Der Paſtor Stleglitz nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 
Stettin, den 2. September 1867. 

Die Einwohner der Stadt Stettin werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die im § 14 des Hundeſteuer⸗Re⸗ 
glements vom 25. Juni 1862 angeordnete allgemeine 
Aufnahme aller Hunde am 2. d. M. begonnen hat. 

Wir bringen hierbei die Befolgung aller in dem ge- 
dachten Reglement enthaltenen Vorſchriften und der unter 
den an die Hauswirthe auszugebenden Control⸗Nachwei⸗ 
ſungen, abgedruckten Beſtimmungen mit dem Bemerken in 
Erinnerung, daß die Eintragung eines neu angeſchafften 
Hundes in die Control⸗Nachweiſung die im $ 1 des vor- 
gedachten Reglements vorgeſchriebene Anmeldung nicht 
vertritt und fügen hinzu, daß jede Uebertretung dieſer 
Vorſchriften geſetzlich beſtraft werden wird. 


Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung verſchiedener zur Ausſtattung von Officier- 
und Unterofficier⸗Kafernen⸗Quartieren hierſelbſt erforderlich 
werdender Möbel mit und ohne ee 
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden, wozu Unternehmer ihre verſtegelten und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpäteſtens 


Freitag, den 70 15 Vormittags 


r, 
in unſerem Geſchäftslokal, Roſengarten Nr. 25—26, ab⸗ 
geben wollen. ; 
Beſchreibungen, Zeichnungen und Bedingungen find da⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden einzuſehen. 
Stettin, din 7. September 1867. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 


udet Montag, den 9. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym- 
naſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Den Vortrag wird Herr Prediger Friedländer halten. 


Der Vorſtand. 


Auction 
am 9. und 10. September er., Vormittags 9%, 
Kreisgerichts⸗Auctions⸗Lokal über: 


Uhr, im 


Möbel aller Art, Haus- und Küchengeräth. 


* 


Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage erschienenen ene Werks: 


er persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwäehezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 70 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 


in Stettin in ; 
Leon Saunier’s Buchhandl. 
Gewarmt wird vor verschiedenen 


öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 


Auszügen dieses Buchs. Man verlange 


stattfinden. 


i Gold, Silber, Uhren, 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, mahagoni und birkene 


Germania, 
Lebens⸗Berſihernnge Achten Geh al in Stettin! 


rund- Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuss. Cour. 


Im Monat Auguſt ſind eingegange 
2699 Anträge auf 


Bekanntmachung. 

Bei der heute nach Maßgabe der 88. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen N von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten zweiunddreißigſten 
öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
find vieſin dem nachfolgenden Verzeichniſſe a. aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommerſchen 
Rentenbrieſe im coursfähigen Zuſtande mit den dazu ges 
hörigen Zins⸗Coupons Serie III Nr. 3 bis incl. 16 nebſt 
Talon vom 1. October 1867 ab, in unſerem Kaſſenlokale, 
große Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
ann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch ſchon 
früher geſchehen, jedoch nur ge en wiege von 4 Prozent 
Tue, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 

a 


e. 
om 1. October 1867 ab hört jede fernere Verzinſung 
dieſer Rentenbriefe auf. Inhabern von ausgelooſten und 
ekündigten Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres pet 
fein, die zu realiſtrenden Rentenbriefe unter Beifügung 
einer vorſchriftsmäßigen Quittung durch die Poſt an unſere 
Kaſſe einzuſenden, worauf auf Verlangen die Ueberſendung 
der Valuta auf gleichem Wege auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers erfolgen wird. ; 

In dem Verzeichniß b find die Nummern der bereits 
früher ausgelooſten Rentenbrieſe, welche innerhalb zweier 
Jahre nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä- 
ſentirt find, abgedruckt. 

Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung fer- 
neren Zins-Verluſtes an die Erhebung ihrer Capitalien 
erinnert. 

Verzeichniß a 
der am 13. Mai 1867 bei der 32. Verlooſung 
Pommerſcher Rentenbriefe gezogenen 
Nummern. 

Litir. A. zu 1000 Thlr.: Nr. 334. 567. 976. 
999. 1015. 1129. 1785. 1878. 1924. 2187. 2510. 
2787. 2788. 3025. 3073. 3183. 3307. 3619. 3802. 
3921. 3965. 4166. 

Littr. B. zu 500 Thlr.: Nr. 374. 470. 569. 802. 
863. 936 


Lacer. Ci zu 100 Thle.: I. 168. 1070. 1396. 
1536. 1620. 2048. 2299. 2368. 2475. 2727. 2885. 
2961. 3016. 3439. 3489. 3546. 3738. 3792. 3805. 
3814. 4290. 4368. 4478. 4587. 4602. 4720. 4746. 
5081. 5169. 5354. 56184 

Liter. D. zu 25 Thlr.: Nr. 17.73, 267. 297. 343. 
376, 443, 842, 947. 1080. 1233, 1557. 1594. 1764. 


3346. 3915, 
Sämmtliche NHentenbriefe Lietr. E. von Nr. 1 
bis 4938 find ausgelooſt reſp. gekündigt. 
Verzeichniß Ih b 
der bereits früher ausgelooſten und ſeit zwei 
Jahren ruͤckſtändigen Rentenbriefe der Provinz 
Pommern aus den Fälligkeits⸗Terminen 
1. April 1859. 15. Verlooſung: 
Littr. E. Nr. 34. 3666. 3894. 
1. October 1859. 16. Verlooſung: 


Littr, C. Nr. 290, 
Littr. E, Nr. 1420. 4424, 


1866 bezahlte Verſicherungsſu mme. 


2106. Pa 2356. 2433. 2631. 2736. 2908. 3082. 


n: 

Beer 3 Thlr. 1,150,978 
jährliche Rente. a 

BE 1,390,962. 
F „44,018,884. 


1,559,202. 


Die Direction. 


1. April 1860. 17. Verlooſung: 
Littr. E. Nr. 403. 1372. 2013. 2657. 3041. 
1. October 1860. 18. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 3601. 
Littr. E. Nr. 223. 857. 859. 1098. 3059. 4713. 
1. April 1861. 19. Verlooſung: 
Littr. E. Nr. 858. 887. 987. 1053. 1444. 1809. 
2048. 2325. 4714. 
1. October 1861. 20. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 54. 
Littr. E. Nr. 1930. 2420. 4300. 4318. 
1. April 1862. 21. Verlooſung: 
Littr. C. Nr. 1490. 
Littr. E. Nr. 579. 4319. 
1. October 1862. 22. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 199. 
1. April 1863. 23. Verlooſung: 
Littr. ©. Nr. 2859. 
Littr. D. Nr. 3083. 
1. October 1863. 24. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 912. 
1. April 1864. 25. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 3710. 
Stettin, den 13. Mai 1867. 
Königl. Direction der Reutenbank für die 
m Pommern. 
m tzell.] 


Stettiner Musik-Verein. 


Zu Anfang des Monats October beginnt der Verein 
von Neuem seine Thätigkeit. Die Versammlungen 


des Gymnasiums statt und bieten ausser den Chor- 

übungen wie in vergangener Saison auch Solo- 

vorträge. 

Da die Mitgliedskarten für active Theilnehmer 

mit Ablauf der vergangenen Saison ihre Gültigkeit 

verloren haben, werden alle . en Damen und 

Herren, welche beabsichtigen, Mitglieder des Ver. 

eins zu bleiben, ebenso wie diejenigen, welche dem 

Verein neu beizutreten wünschen, höflichst einge- 

sich bei dem Unterzeichneten bis spätestens 

den 22. September, zu melden und dem- 
nächst die neuen Karten in Empfang zu nehmen. 

— Sprechstunde täglich von 1— 2 Uhr gr. Woll- 

weberstrasse 7 l 
Für drei Concerte des Vereins, welche der Un- 

terzeichnete in der kommenden Saison veranstalten 

wird, und von denen das erste noch vor Weih- 
nachten stattfinden soll, sind folgende Werke in 
Aussicht genommen; 
Für das I.: a. Torso der neu aufgefundenen Sin- 
fonie H-moll von Schubert. 

b. Gesang der Geister über dem Wasser. 

Gedicht von Göthe, für Chor un 
Orchester comp. von Hiller. 

c. Die Walpurgisnacht für Chor und 
Orchester von Mendelssohn. 
Judas Maee „ grosses 

Pr Oratorium von Händel. 

Für das III.; a. Eyrle und Christe aus der Missa 

solennis von Beethoven. 
b. Requiem von Cherubini. 


Lorenz. 


Für das II.; 


finden Montags von 7%, bis 914 Uhr in der Aula 


Stuck-, Mauer- u Düngegyps, 
ö ferner 


Die 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
. 
innt die III. Zieh am 10. September 
mit 15000 Thaler Hauptgewinn, 
zu welcher nur Antheil⸗Looſe für nen eintretende 
Spieler 


Pianoforte - Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Meichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


a RAP Er a Harmoniums und Harmonicordes 
55ͤ V U By . 7 1 aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Ye 92 Year Braunschweig, New-York und Ber 


E77 2 1 . 
in einem noch kleinen Vorrathe empfohlen halte. 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 
Englische Suppen-Biscuits, 


ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 


5 Engl. Biscuit-Palver 


als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 


Gebr. Miethe, 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


CCC 


„empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 

prungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 

7 u in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
— —— — — ‚ ‚ —— ↄ— — ˙ mne 


ü l, wel Sweiſe | — 

für Artikel, we N vorzugswe A W zes A. Tepfer, 
its Ge he 100 m 3 I. L. 

Hochzeits⸗ Geburts A: + A e Schulzen⸗ 1. Binge Gg 

{ng3- U. Gelegenheits⸗ 8 Wh ul, ER all" 4 ul r empfiehlt ee Neuheiten 
Geſchenken N Me Magazin 


Bollftändiges Lager der Fabrikate 


von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg iin Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & F. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Wer. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabhrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


| = für 
er Haus u. Küchengeräthe. 
Permanente Ausftellung 


einer 


II. Lager \ 1: ee: Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Eine engl. Leitſpindel⸗Drehbank, 8° lang, mit allem PP + 
Zubehör, eine Kartoffelmühle für Dampfbrennereien und Violin unterricht 


ein Reißwolf zur Wattenfabrikation ſind zu verkaufen bei 
Kohler & Schellhorn, Berlin, Menbijoupl. 10. nach L. Spohr’s Methode. 
— ͤ— 7 —— 

W. Haack, 


| Für | = 
Unterleibsbruchleidende. 
e t 


Briefauszüge Au Gottlieb Sturrenegger in 
er 


ſau. weiz. 5 Heumarkt 8. 
„Seit zwei Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, Ich beſtätige gerne zum Wohle der leidenden 
der ur biewellen mie een en eee den Menſchheit, daß ich durch den Gebrauch von 2 In Berlin finden junge Leute aus den beſſeren Ständen 


1 Fi igli be, die ich den 5 5 5 * - 5 l 
zwei Töpfchen Ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, N halben Flaſchen G. A. W. Mayer'ſchen 
10. Januar d. J. von Ihnen erhielt, haben jo vortrefflich Bruſtſyrups von einem langjährigen Krampf. unter dune ee lee 
gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr ſpüre und vom huſten vollſtändig geheilt worden bin und erkenne Näheres auf frankirte Anfragen durch Rector Martens 
Bruche faſt gar nichts mehr bemerke. Ich bin jo zu jagen ich die Wohlthat eines ſolch ausgezeichneten Haus⸗ Zimmerſtraße 77 daſelbſt. { 
von Neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich Sie mittels, welches in keiner Haushaltung fehlen 


noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu ſollte, vollſtändig an. Dieſen Bruſt⸗Syrup kann Ale 
Ende führen.“ — Treptow an der Rega, Pommern, ich daher Men Lebenden beſtens empfehlen. Hotel de Prusse 
den 27. Februar 1867. C. G., Väckerlehrling Conſtanz 1 den 5 1 5 5 
. „ ; ; rau Zimmermeiſter Emele. Den in meinem Hauſe, Hotel de Pruſſe, Louiſenſtraße 
„Mit Freuden Jul dei Dau Sn N Sai Alleinige Niederlagen für Stettin bei Nr. 10—11, neu angelegten, * eingerichteten, mit 
— 4 1285 85 Brüchlelden volMländig erirt Hude. Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. Gas auf das prachtvollſte beleuchteten 
30 danke Ihnen tauſendmal dafür. . men — e 8. Lonuiſ en⸗Garten 
—— e er Menschen de de das bei feiner Reſtauration mit den beſten Weinen und dem 


Uebel haben, daß ſie die gute Salbe von Hrn. Sturzenegger 


u — un 
brauchen follten, — ich würde es thun!“ Aechtes Klettenwurzeicel, 


ö ächten 
Nürnberger Bier vom Faß, 


Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. bekannt als das kräftigſte und 1 75 Mittel, den Haar- a Tulpe 2 Sar 
Dieſe vorzügliche, durchaus leine ſchädlichen Stoffe ent⸗ wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ ; 3 f 
Saftenbe Bruchſelbe wird einfach Morgens und Abends hindern, empfehlen in Flaſchen 7% Gr 7 Preiſen 
* Die dane dag den 5 Lehmann & Schreiber, ber Se 
ichkeit, — ohne Entzündung zu en. Nr. 
en Topfen zu 3% S Pr. Ert. beim Erfinder I ea J. G. Schmitt. 


Zugleich mache auf das neben dem Garten gelegene 


Mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, Billardzimmer mit dem feinſten franzöſiſchen Billard 
owle meine auf Schieferplatten und auf das neben demſelben gelegene 


f 
8 0 2 Neſtaurationszimmer aufmerkſam. 
Haar⸗Touren⸗Fabrik - 
für Herren ee) Damen empfehle ich hiermit zur ganz Sommer⸗Theater ni Elyſium. 
gefälligen Beachtung. Sonntag, den 8. September, 
6. wald,; gr. Wollweberſtraße 41. Letzte Vorſtelung in Diefer Saifon. 
Während der Börſe. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Die drei Haulemänner. 
Herr Caroline. 
Vaudeville in 1 Akt. 
Der Soubrette letzte Rolle, oder: Die 
i vier Jahreszeiten. 
Soloſcene mit Gefaug und Tanz. 


Stadt- Theater. 


Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kanton Appenzell, 
Schweiz. 

= NB, Mit einem Preiszuſchlag von 5 Kn iſt dieſe Salbe 

auch ächt zu beziehen durch Hrn. Günther zur Löwen⸗ 

apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Das Gyps-Werk 
E. Lippold n Alt-Damm 


liefert: 


| 


Der 2. größere 


Transport von 


Petroleum-Lampen 
iſt eingetroffen. Für die Güte leiſte ich 
jarantie. 
A. Toepfer, 


I. Lager: Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 
II. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. 


eee ee e eee 1 
znhotogenphhe Aka, f. e en 


e Venposreein m Man ea 
Ir. 20/30, K. ARTHUR e. au. 0. 100⸗Billets BIN 
Künſtliche Zähne und Gebiſſe a 50 Thlr. für 1. Rang und Parguer, gültig 


in Gold und Kaulſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne zu jeder Vorſtellung bei gewöhnlichen Preiſen, 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. n ausgegeben, und findet der Verkauf derſelben von Dienſtag, 
Gamm's Zahnatelier, Schulzeuſtr. Nr. 44 u. 45, den 10, b. M., bis inet, Donnerſtag, den 12., Vormit⸗ 


Desinfections-Pulver, 


laut Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 
hufs Geruchlosmachung von Kloaken etc., ra 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
Zusammensetzung. } 5 

NB. Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
wohl als Streupulver, wie auch in Lösung (10 Loth 
pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksamkeit zu 
verwenden ist, 


7 un 
Pergameut⸗Papier 
zum * Verſchließen eingemachter Früchte 
empfehlen 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Aechte Eau de Cologne 
empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


tags von 10—12 Uhr, Nachmittags von 2—3 Uhr, an 
der Theater -Kaſſe ſtatt. Bei Vo — mit erhöhten 
Preiſen werden dieſe Bihets zum gewöhn 


ichen Kaſſenpreiſe 
angenommen. . 


Für die 100-Billets im Parquet werden außerdem 
wöchentlich mehrere Vorſtellungen im 


Prämien⸗Abonnement 


ſtattfinden, zu welchen beim Umtauſch an der The aterkaſſe 
für je 5 zuſammen vorgelegte 100-Billets 6 Tagesbikets 
gegeben werden, wodurch ſich alſo der Preis für ein ſolches 
Parquetbillet auf 12 ½ Gr ſtellt. 

er II. Rang und Parterre tritt in dieſer Saiſon fol- 
gende 


E Preis⸗Ermüßigung 
ein. Es koſtet 
II. Rang Balkon ſtatt früher 15 Gr. jetzt nur 12½ Br 
Logen 1½% 3, 16 
Sitzparterre de „ WR s 10 
Stehparterre „ . 14 
Indem ich hier noch ein Verzeichniß der hauptſächlichſten 
nen engagirten Mitglieder bringe, empfehle ich mein Un⸗ 
ternehmen vertrauensvoll einem hochgeehrten Publikum. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
KM. Carlschulz. 


Mitglieder⸗Verzeichniß. 


Oper: Fil. Kaiſer, Frl. Weliuski, dramatiſche 
Sängerinnen, Frl. Koudelka, Coloraturſängerin. Frl. 
Löber, Soubrette. — Bagg, Alt- u. Mezzoſapran⸗ 
partpien, Alte. Frl. Ewald, Alte. Herr Wild, Herr 
Wagner, Helbentenöre, Herr Winterberg, löriſcher 
Tenor. Herr Hamm, Herr Tonenier, Tenorbuffo⸗ 
parthien. Herr Fray, Baryton. Herr Jag + ſerieuſer 
Baß. Herr Broda, Baßbuffo. Herr Ja Aal Herr 
Paulus, Herr Weixelraum, Baßparthien. Herr 
e Kapellmeiſter. Herr Breidenſtein, Muſik⸗ 
irector. | 

Schauspiel: Fräul. Filbach, tragiſche Lieb⸗ 
haberin. Frl. Galſter, ſentime tale Liebhaberin. Frl. 
Heuſer, muntere Liebhaberin. Frl. Hahn, Soubrette. 
Frl. v. Stümer, Frl. Kiesling, Liebhaberinnen und 
Kammermädchen. Fran Hahn, Mutter und Anſtands⸗ 
dame. Fr. Heigel, Mutter und weibliche Charakterrollen. 
Frl. Ewald, komiſche Alte. Herr Richter (Regiſſeur), 
komiſche und Charakterrollen. Herr Göbel, Held und 
Liebhaber. Herr Ewers, jugendlicher Liebhaber. Herr 
Touruier, Liebhaber und Naturburſche. Herr Weiden⸗ 
keller, Intriguant und Charakterrollen. Herr Werther, 
Heldenvater. Herr Fiſchbach, Vater. Herr Freytag 
Wegiſſeur), Komiter. Here Hamm, Komitek. Here 
Paulus, Herr Ciecierski (Inſpicient), chargirte Rollen. 
— . ST 


— 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Berlin: L. 6 f. Dar 
2 Mittag. NER. 82 . de Ge 


IV. 5 U. 17 M. Rahm. V. 7 U M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof Haben ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrig und Naugard, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE. nach 
Din [7 Eu Swinemünde, Cammin und Trey⸗ 


ow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs ( ) 
III. 5 u 17 N. Nahm. (Conierug) 

nach n Stzalfund — Wolgaſt; 

. ; Vorm. uſchluß na venzl 

II. 7 U. 55 M. Abende. r 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morp, 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nacm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Han 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 7 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 P. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 44 M. Rahm, (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 2 U. 2 2 3 11 U. 54 N 

von Cöslin und Colberg: I. . Vorm. 
II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N. 


Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
8 M80 M. Meng II. T U SO eg 
(Eilzug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mo 
II. 9 u. 9 M. Vorm. age von Haube 


und Hagenow). III. 1 n. Nachmittage. 
IV. Tu 15 M. Abende, * 
Poſten. 


Abgang. ö 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fr 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. m, 
Kariolpoſt 2 om ö fl 50 r 6 Uhr fru. 
t u R 1 . L 
Bo K 80 M. Machm. M. früh, 12 U. Mitt., 


Botenpoſt nach Grabow und Züll 11 ? 

15 6 1,0 Min. N Si how 11 U, 45 M. Vm. 

Botenpoſt nach Pommerensd 1 u. . Bm. u. 5 U. 
55 d. Nachm. nsborf 11 U. 55 M. Vm. u. 51 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U, 45 M. Nm. 


Getioipon den rade f 
on - 
55 M. er ubof hr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 

Kariolpoſt von Jüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr, 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm, 

Botenpof wo Orne 6 Ihr 20 Mi 

otenpoſt von Grünho r n. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 15 


